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Eë beißt, bafj bei anhaltenbem Stegen*

toetter bie $ilje nur fo auë bem Soben

fcbicfjeit; baë gleiche ift bei heißem Sont»

mertoctter iu beu ¦Spalten ber Stätter mit
beu beliebten Srudfebler»ïeufelcben ber

goß. £>ier einige Seifpiele:

gn einem roeit berbreiteten bunbesftäbti»

fehen Statt tourbe fürjlid) über ben Särm

im Saëter ©rofjen State unter bem Sitel

Sie neuen parlamentarifcben Sitten" be»

richtet:

Sr. SBeßauet (Sürgerpartei) begrünbete

feinen Slnjug ."
Scbiiefjlicb loirb man auch noch begrünben

müffen, loarum man überhaupt einen 2ln=

jug anhat. 9Bir unferfeitë ftellen ben 2ln=

trag, bafj biefe neue Sitte unber jüglidj
aufzugeben fei. Sie ift ju anzüglich!

*
Siefer Sage loar in einem in ber Stabt
St. (Sailen erfcheinenben Sagblatt ju lefen,

bafj ein junger Surfche im Zürcher Ober»

fee bei Qfotta infolge eineë

ebibemifchen Stnfallê"
inê Sßaffer gefallen fei, baê bort nur 40

Zentimeter tief mar Epibemifdier 2ln=

fall?" ©lüdlichertoeife hat man aber bod)

nidjtê babon gehört, bafj bie gallfucbt epi»

bemifch getoorben toäre. ©her tonnte man
bieê bon ber ©efallfucbt ber $ugenb fagen.

*
Ein täglich in Ebur erfcheinenbeê Statt be»

richtet in einem Scetrolog, bafj in Wailanb
ein grofjer greunb beê îeffinê unb beê

äJKfor. geftorben fei,

ber toährenb mehr alê einem ^abrbun»
bert alljährlich längere in San Ser»

narbino feinen SBobnfi^ hatte".
Eë toirb ferner gefagt, baß ber Wann in
hohem 3Utet" geftorben fei.

*

ZÜRICH!?!?! ^
HELMHAUSCOND

ITOREI- CAFE
HEGETSCHWEILER

V J

gn ben Leitungen (bieêmal im Annoncen»

teil) loirb immer toieber ein SRerbenftär»

fungstitittel mit ben 2Borten empfohlen:

E. beeinflußt bie Dcerbofität günftig".
So tann man im ^anbîehrum ;baê Segen*

teil bon bem fagen, loaë man fagen möchte.

h

@ttmmungêfôe$fel

Wich reijt beê grembenbuebeê Seite

jum bichten, toie fo manchen ©aft.

Sluf, 5pegafus! Saß ich bich reite

in hohe Sphären ohne 3taft.

Slllein, roaê foll ich mich fo mühen,

©enug, bafj ©oethe eê getan,

ga) freu' mid), baß bie Säume blühen

unb baß ber SBein mich laben îann.

S.'fef SBif)=@täf)rti

Äonrab unb grau genießen ihre geriet!
im Serner Dberlanb. Sie gehen abenbê an

einen Salt. gm 5ßalace" ift toêmopoliti»
fcheê Subliîum. Ein Stab bon Seltnem

geleitet Üonrab unb grau an ein Sifchchen,

ein Sctreßter jüdt eine Sarte, jebn Ser»
bietten tbebeln im Satt.

Sonrab ftubiert bie Sorte eingeben». Eê

finb breißig Warten barauf. llnb eê tft nur
Ebampagner.

Sringet Sic mir jtoei Eitronabe" fagt
Sonrab.

Eê toirb nur Ebampagner ferbiert", fagt
ber Setrefjte fehr leife unb fehr beftimmt.

ÜÖenn i Eitronabe roill, fo bringet Sie

Eitronabe", entgegnet Sonrab mit einem

eifigeu fächeln. Erhebt fich unb gleitet mit
feiner bionben grau über baê 5ßartett. Wit
fdjönen langen Sangofchrittcn.

Sie Wufit ift fehr gut im Sßalace", auch

fleißig, Sonrab uttb grau îlatfchen ben

Sango breimal berauê. Sonrab ift auêge»

jeiriineter Saune. Sein gradbemb fifej toie

angegoffen.

Sie Kellner toarten. Sonrab unb grau
fetten ftd), plaubern munter. Ser Setrefjte

räufpert fich. Sßir ferbieren auê Srinjip..."

ga, bringet no en Stefchebächer!", fagt

Sonrab.

Ser Wattre ïommt. Sonrab tanjt ben

©loto mit bem neueften gefrcujten ©djritt.
Er îlatfcht ben Slato biermal berauê. Sie
Soêmopoliteu toerben aufmertfam. Sonrab

tanjt roirtlich ftilboll.

©eftatten Sie", flüftert ber Wahre,
aber roir bürfen teine Sluênabme machen.

SBenn toir unê nicht ."

Er tommt nicht toeiter. Sonrab ift auf»

geftanben uitb berlangt bom Sapellmeifter
einen SBienertoaljer.

Ser Waitre holt ben'Sirettor. Ser Si=

SBtr ftnb 11000 «Dieter t)oa) gefttegen."
SBiefo n>ir? ©ie ftnb boctp allein?"
,,3d) unb meine ©djadjtel SOÎintipê."

©emeint finb bic neuen (Srfrifdning5='v3onbon3 OTintips.
(ïrtiàltlicfj in eleg. (Etui ju 20 £ts. unb offen nod) ©en>ict)t.
OTintips, eine köftlietje Srfrifdning.

rettor fbricht fehr lange, ettoaë gefchäftlich,

aber einbrudêboll. Segreifen Sie nun?",
fchließt ber Strettor.

o begrifen alleê", anttoortet Sonrab.

Sringet Sie mir jeÇt mini beibe Eitro»
nabeë".

Einige Winuten barauf umrahmen toie»

ber jebn Serbietten ben Sifch. glinte öäube

entforfeit lautloê eine glafchc, füllen jtoei
holje Sïiftallglâfer, rüden einen Eiêîûbel

heran. Eë ift eine (ïbampusputle.

2Baë jum Süfel föll ibaë heifje?" fchnarrt
iîonrab.

Ißffft haucht ber Setrefjte. Sßir
müffen boch toenigftenë ben Schein toahren."

Sie Ehampagnerflafche enthält bie jtoei

beftellten Eitronabeê!

Sllfo gefchehen im fchneearmen SBinter

1930. _ff

DAS GESUNDE GETRÄNK
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Es heißt, daß bei anhaltendem Regenwetter

die Pilze nur so aus dem Boden

schießen; das gleiche ist bei heißem Soin-

merwetter in den Spalten der Blätter mit
den beliebten Druckfehler-Teufelchen der

Fall. Hier einige Beispiele:

In einem weit verbreiteten bnndesstädti-

schen Blatt wurde kürzlich über den Lärm
im Basler Großen Rate unter dem Titel

Die neuen parlamentarischen Sitten"
berichtet:

Dr. Wellauer (Bürgerpartei) begründete

seinen Anzug ."
schließlich wird man auch noch begründen

müssen, warum mau überhaupt einen Anzug

anhat. Wir unserseits stellen den

Antra g, >daß diese neue Sitte unverzüglich

aufzugeben fei. Sie ist zu anzüglich!
«

Dieser Tage war in einem in der Stadt
St. Gallen erscheinenden Tagblatt zu lesen,

daß ein junger Bursche im Zürcher Obersee

bei Jona infolge eines

epidemischen Anfalls"
ins Wasser gefallen sei, das dort nur 40

Zentimeter tief war... Epidemischer
Anfall?" Glücklicherweise hat man aber doch

nichts davon gehört, daß die Fallsucht
epidemisch geworden wäre. Eher könnte man
dies von der Gefallsucht der Jugend sagen.

-t-

Ein täglich in Chur erscheinendes Blatt
berichtet in einem Nekrolog, daß in Mailand
ein großer Freund des Tessins und des

Misox gestorben sei,

der während mehr als einem Jahrhundert

alljährlich längere Zeit in San Ber-
nardino seinen Wohnsitz hatte".

Es wird ferner gesagt, daß der Mann in
hohem Alter" gestorben sei.

Nl?I^tt/^Z-
(2Ol>1OI7ONl?I-^^S
N I? O TI'S L tt^l? I l^l? k^ _I >

In den Zeitungen (diesmal im Annoncenteil)

wird immer wieder ein

Nervenstärkungsmittel mit den Worten empfohlen:

E. beeinflußt die Nervosität günstig".
So kann man im Handkehrum das Gegenteil

von dem sagen, was man sagen möchte.

t>

Stimmungswechsel

Mich reizt des Fremdenbuches Seite

zum dichten, wie so manchen Gast.

Ans, Pegasus! Daß ich dich reite

in hohe Sphären ohne Rast.

Allein, was soll ich mich so mühen,

Genug, daß Goethe es getan,

Ich freu' mich, daß die Bäume blühen

und daß der Wein mich laben kann.

J> sef Wlß-Stäheli

.Der Kompromiß
Konrad und Frau genießen ihre Ferien

im Berner Oberland. Sie gehen abends an

einen Ball. Im Palace" ist kosmopolitisches

Publikum. Ein Stab von Kellnern

geleitet Konrad und Frau an ein Tischchen,

ein Betreßter zückt eine Karte, zehn
Servietten wedeln im Takt.

Konrad studiert die Karte eingehend. Es

sind dreißig Marken darauf. Und es ist nnr
Champagner.

Bringet Sie mir zwei Eilronade", sagt

Konrad.

Es wird nur Champagner serviert", sagt

der Betreßte sehr leise und sehr bestimmt.

Wenn i Citronade Will, so bringet Sie

Citronade", entgegnet Konrad mit einem

eisigen Lächeln. Erhebt sich und gleitet mit
seiner blonden Frau über das Parkett. Mit
schönen langen Tangoschritten.

Die Musik ist sehr gut im Palace", auch

fleißig. Konrad und Frau klatschen den

Tango dreimal heraus. Konrad ist

ausgezeichneter Laune. Sein Frackhemd sitzt wie

angegossen.

Die Kellner warten. Konrad und Frau
setzeu sich, plaudern munter. Ter Betreßte

räuspert sich. Wir servieren aus Prinzip..."

Ja, bringet no en Aescheoächer!", sagt

Konrad.

Der Maitre kommt. Konrad tanzt den

Slow mit dem neueste» gekreuzten Schritt.
Er klatscht den Slow viermal heraus. Die

Kosmopoliten werden anfmerksam. Konrad

tanzt wirklich stilvoll.

Gestatten Sie", flüstert der Maitre,
aber wir dürsen keine Ausnahme machen.

Wenn wir uns nicht ."

Er kommt nicht weiter. Konrad ist

aufgestanden nnd verlangt vom Kapellmeister
einen Wienerwalzer.

Der Maitre holt den 'Direktor. Der Di-

Wir sind t t ovo Meter hoch gestiegen."

Wieso wir? Sie sind doch allein?"
Ich und meine Schachtel Mintips."

Gemeint sind die neuen Erfrischungs-Bonbons Mintips.
Erhältlich in cleg. Etui zu 2V Cts. und offen nach Gewicht.
Mintips, eine köstliche Erfrischung.

rektor spricht sehr lange, etwas geschäftlich,

aber eindrucksvoll. Begreifen Sie nun?",
schließt der Direktor.

begrifen alles", antwortet Konrad.

Bringet Sie mir jetzt mini beide

Citronades".

Einige Minuten darauf umrahmen wieder

zehn Servietten den Tisch. Flinke Hände

entkorken lautlos eine Flasche, füllen zwei

hohe Kristallgläser, rücken einen Eiskübel

heran. Es ist eine iLhampuspulle.

Was zum Tüsel söll idas heiße?" schnarrt

Konrad.

Pssst...." haucht der Betreßte. Wir
müssen doch wenigstens den Schein wahren."

Die Ehampagnerflasche enthält die zwei

bestellten Citronades!

Also geschehen im schneearmen Winter
1930. -
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